
Solange nicht ein zentraler Teil der Berichte die Darstel-
lung der Möglichkeiten und Grenzen der „Retortenarbeit“
ist, bleibt ein Transfer in die Alltagsausbildung eine Aus-
nahme, eine Erfahrung, die der Adressat der Festschrift in
langen Jahren der BIBB-Zugehörigkeit bei der Koordina-
tion von Modellversuchen zum Thema der Verbindung von
Lernen und Arbeiten selbst machen musste.

Fazit der Lektüre ist:
Zur Erreichung beruflicher Kompetenz, wie sie der tradi-
tionellen Vorstellung des deutschen Facharbeiters und
Fachkaufmanns zugrunde liegt, ist Lernen am Arbeitsplatz
und durch Arbeit unabdingbar. Allerdings vollzieht sich
lernträchtiges Arbeiten nicht automatisch, wie alle ein-
schlägigen Erfahrungen zeigen. Gerade im Filetstück der
deutschen Berufsbildung, dem dualem System, finden als
Folge der Globalisierung die Erkenntnisse der Lernfor-
schung der letzten dreißig Jahre nur begrenzt Anwendung.
Im Schutze des Systems der sozialen Sicherheit waren die
immer wieder empirisch belegten qualitativen Mängel der
betrieblichen Berufsausbildung in Deutschland verkraftbar.
Angesichts der steigenden Qualität „alternierender Ausbil-
dungsgänge“ in zahlreichen EU-Staaten wird dies künftig
immer seltener der Fall sein. Ob hier neue Anglizismen, wie
das in einem Beitrag von U. ELSHOLZ und R. LINDERKAMP

beschriebene Konzept der „Flexicurity“ weiterhilft, ist frag-
lich. Bisher hat der Rezensent eher den Eindruck, dass in
diesem Konzept die Sicherheit von „just in time“ bereit-
gestellten und im Rahmen des globalen Wettbewerbs
nachgefragten Qualifikationen zu Lasten eines flexiblen
Wechsels der Erwerbstätigen zwischen Arbeit und Arbeits-
losigkeit bei zunehmender Überwälzung der Reprodukti-
onskosten des Faktors Arbeit (Krankheit, Alter, usw.) geht. 
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Der Band fasst vorrangig Beiträge und Ergebnisse der
Fachtagung „Wettbewerbsfähig mit alternden Belegschaf-
ten – Berufliche Weiterbildung im demographischen Wan-
del“ des f-bb (Nürnberg, 2004) zusammen. Er ist in vier
Abschnitte gegliedert. Der erste Abschnitt enthält Informa-
tionen zum demographischen Wandel kombiniert mit Ein-
schätzungen der konkreten Auswirkungen für Betriebe. Ne-
ben den zu erwartenden Entwicklungen und Problemen
werden hier bereits Handlungsfelder für Betriebe aufge-

zeigt. Insbesondere wird deutlich, dass eine Handlungsstra-
tegie, die nur die Älteren in den Blick nimmt, unter dem
Aspekt der Nachhaltigkeit wenig sinnvoll ist. Die Notwen-
digkeit der intensiven Aufklärung und der Ausräumung
von Vorurteilen wird deutlich herausgestellt.

Der zweite Abschnitt ist pädagogischen Hintergründen ge-
widmet. Die Leistungs- und Lernfähigkeit Älterer und die
Unterschiede zu Jüngeren werden dargestellt und die
Abnahme von Lernfähigkeit mit zunehmendem Alter vor
allem als Folge jahrelanger Nicht- oder Fehlnutzung ein-
geordnet. Zugleich wird neben dem lebenslangen Lernen
auch für andere Gebiete eine laufbahnbezogene Perspek-
tive empfohlen, so etwa bei der Arbeitszeitgestaltung, beim
Arbeits- und Gesundheitsschutz und bei der Motivation.
Zum Thema alternsgerechte Didaktik werden einige Pro-
blembereiche aufgezeigt, mit denen insbesondere in Fällen
lange vernachlässigter Personalentwicklung im Unterneh-
men zu rechnen ist: Lernentwöhnung, Resignation und Wi-
derstand gegen das Lernen. Die Verzahnung des Lernens
mit dem Berufsverlauf, die Integration und Nutzung von
Erfahrungswissen und ein starker Anwendungsbezug wer-
den als sinnvolle Gegenmaßnahmen vorgeschlagen. Die Er-
fahrungen mit dem Lernkonzept AQUA (Alternsgerechte
Qualifizierung), das im Rahmen der europäischen Gemein-
schaftsinitiative EQUAL gefördert wird, bieten ein gutes
Beispiel für ein selbstorganisiertes Lernen in Gruppen, das
insbesondere auch für Ältere geeignet ist.

Im dritten Abschnitt werden weitere Handlungsfelder des
betrieblichen Altersmanagements aufgezeigt: der Abbau
von Vorurteilen, Personalentwicklung und der Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit, Wissens- und Erfahrungsmanage-
ment, Arbeitsorganisation und Gesundheitsvorsorge sowie
Unternehmenskultur. Im vierten und letzten Abschnitt wer-
den beispielhaft Aktivitäten im Rahmen der EQUAL-Ge-
meinschaftsinitiative und Modellversuche des Bundesinsti-
tuts für Berufsbildung vorgestellt.

Der Band bietet einen hervorragenden Einblick in die The-
matik. Alle Gebiete werden so anwendungsbezogen behan-
delt, dass das Buch als Informationsmaterial für die Praxis
empfohlen werden kann. Auch der interessierte Wissen-
schaftler findet einen informativen und vielseitigen Ein-
stieg in das Themengebiet. Das Buch eignet sich insbeson-
dere zur Information über Notwendigkeiten und Stand be-
trieblicher Aktivitäten. Die Zusammensetzung der Autoren
ermöglicht eine ausgewogene Mischung aus Hintergrund-
informationen und betrieblichen Praxisbeispielen. Wün-
schenswert wäre die Integration einer Stimme der Gewerk-
schaften gewesen.
Positiv ist hervorzuheben, dass das Buch stets die proaktive
Perspektive vermittelt; insb. die Beispiele im 2., 3. und 4.
Teil vermitteln einen guten Einblick in die Möglichkeiten
und Vorteile einer demografiebewussten Personalpolitik. �
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